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Weihnachtswerkstatt 
 11. Dezember, ab 14 Uhr, 

Galerie „unterwegs“,   
Märkische Allee 244 A.

Kleiner Weihnachtsmarkt 
12. Dezember  

Platz vor dem Ärztehaus 

Dr. Meinecke / Dr. Dorniok 
Chirurg • Unfallarzt • Durchgangsarzt

Ärzte für Arbeits- und Schulunfälle
Mo – Do	 8 – 18 Uhr
Fr	 8 – 17 Uhr

Mehrower Allee 34 • 12687 Berlin
Telefon/Fax 931 14 93

direkt neben dem Ärztehaus
Straßenbahn M8, M16 • Bus 197

Hilfe für Menschen in Not
Der kleine Fonds, der beim 1. 
Stundenlauf im Bürgerpark 
durch die gelaufenen Runden 
von mehr als 300 Menschen ge-
füllt wurde, kann ab sofort in 
Anspruch genommen werden. 
Wer unverschuldet und plötzlich 
in große Not geraten ist oder je-
manden kennt, der Hilfe drin-
gend nötig hat, und in Marzahn-
Mitte wohnt, wende sich bitte an 
das Quartiersmanagement in der 
Alfred-Döblin-Straße 2 A, Tele-
fon: 30 64 16 44, E-Mail: mehro-
wer-allee@weeberpartner.de.

Sie haben eine gute Idee, wie un-
ser Kiez belebt, das Wohnumfeld 
aufgewertet, das Zusammenle-
ben und die Nachbarschaften im 
Quartier verbessert bzw. mit wel-
chen Projekten Kinder, Jugendli-
che und auch ihre Eltern unter-
stützt werden können? Für die 
Umsetzung Ihrer Ideen stehen 
im Quartier Mehrower Allee 

Der 26. September wird im Kiez 
wohl eine Weile in Erinnerung 
bleiben. Mehr als 300 Läuferin
nen und Läufer starteten, aufge-
heizt durch Trommelklänge, 
beim 1. Stundenlauf im Bürger-
park, der vom Quartiersmanage-
met und dem Initiator Uwe Tol-
le organisiert wurde. 

Als Bürgermeisterin Dagmar 
Pohle den Startschuss gab, wur-
de eine Stunde lang gelaufen, ge-
gangen, gewalkt, aber auch mit 
Kinderwagen und Rollstuhl ge-
fahren – insgesamt 1741 Run-
den, fast 2000 Kilometer. 

Der schnellste Teilnehmer 
schaffte 13 Runden, was mehr 
als 14 Kilometer bedeutete. Mit 
dabei waren neben Bewohnerin
nen und Bewohnern ganz unter-
schiedlichen Alters auch Petra 

Goldenes Oktoberwetter bot den 
Rahmen für den am 7. Oktober 
stattgefundenen Rundgang 
durchs Quartier, der innerhalb 
einer berlinweiten Stadtumbau-
woche stattfand. Interessierte 
konnten den Blick hinter die Ku-
lissen der Stadtentwicklung wer-
fen, sich zu Stadtwandel und 
Stadtumbau austauschen. Seit 
2002 wird der Bezirk – damit 
auch unser Kiez – im Bund-Län-
der-Programm Stadtumbau Ost 
gefördert. Während andere Städ-
te in den neuen Bundesländern 
vor allem unter massenhaftem 
Wohnungsleerstand litten, waren 
es hier im Bezirk vielmehr die 
Kitas und Schulen, die durch den 

Auf den Spuren des Stadtumbaus
drastischen Rückgang an Kin-
dern und Jugendlichen leer stan-
den. Insgesamt sind 73 Kinder-
tagesstätten, 46 Schulen und 28 
sogenannte Mehrzweckgebäude 

zurückgebaut worden. Norbert 
Lüdtke, Bezirksstadtrat für öko-
logische Stadtentwicklung, zieht 
für unseren Kiez trotz immer 
noch »offener Baustellen« durch-
aus positive Bilanz. »Es konnten 
hier im Quartier unter Beteili-
gung von Bewohnerinnen und 
Bewohnern zukunftsweisende 
und nachhaltige Projekte entwi-
ckelt werden, beispielsweise der 
Hochzeitspark oder der Quartiers
garten, wodurch sich vor allem 
die Aufenthaltsqualität im Frei-
en spürbar verbessert hat.« Auf 
den nächsten beiden Seiten wol-
len wir für Sie die Stationen des 
Stadtumbauspaziergangs noch-
mals nachvollziehen. 

Was für ein toller Tag!
Какой прекрасный день!

Pau, Vizepräsidentin des Bundes
tages, und einige ehemalige Spit
zensportler. Die jüngste Teilneh-
merin war zwei Monate alt, die 
älteste 83 Jahre. Viele Starter ka-
men aus der Tagore-Schule und 
vom FC Nordost. Die  Kita »Son
nenschein« war mit Erzieherin
nen und Eltern angetreten. 

Weil Spardabank, einige Woh-
nungsunternehmen, Gewerbe-
treibende und Evangelische Kir-
che die Veranstaltung unterstütz-
ten, flossen zirka 2000 Euro in 
einen Fonds, der Not leidende 
Menschen aus dem Stadtteil un-
terstützt. 

Allen Läufern und Helfern 
herzlichen Dank. Einig waren 
sich am Ende alle, dass es im 
kommenden Jahr einen zweiten 
Stundenlauf geben sollte.

Gute Ideen gefragt!
Требуются хорошие идеи!

auch 2010 Fördermittel aus dem 
Programm »Soziale Stadt« zur 
Verfügung. Damit können viele 
gute Projekte der letzten Jahre 
fortgesetzt, aber eben auch neue 
umgesetzt werden. 

Also überlegen Sie, was Sie 
2010 hier im Kiez erreichen oder 
veranstalten wollen! Wir rufen 
alle Bewohnerinnen und Be-

wohner, Träger, Vereine, Initiati-
ven und Einrichtungen auf, Ihre 
Vorschläge und Anregungen bis 
zum 31.12.2009 beim Quartiers-
management einzureichen. Ha-
ben Sie noch Fragen, dann kom-
men Sie zu uns ins Vorortbüro. 
Wir stehen Ihnen während der 
Sprechzeiten (mittwochs 15 bis 
19 Uhr) und nach telefonischer 
Vereinbarung unter 30 64 16 44 
oder per E-Mail mehrower- 
allee@weeberpartner.de gern zur 
Verfügung.

So etwas interessiert nicht nur 
Erwachsene, sondern auch Kin-
der aus der Kita »Sonnenschein«. 
Und am besten geht das, wenn 
man selbst eine Ausstellung 
macht. Die Idee dazu entstand 
Anfang 2009 zwischen Kita, dem 
Aquarellclub, insbesondere Frau 
Kretzschmar, beim Kieztreff in-

Was ist eine Galerie?

terkulturell und dem Quartiers-
management. Aus der Idee wur-
de das Großprojekt »Galerie«. 
Bei einem Galeriebesuch er-
fuhren die Kinder, was für eine 
Ausstellung alles vorbereitet wer-
den muss. Da müssen nicht nur 
Bilder gemalt, sondern auch ge
rahmt, aufgehängt, mit Preisen 

versehen und für die Eröffnung 
eine Laudatio entworfen, etwas 
zu trinken und zum Knabbern 
besorgt werden. So etwas selbst 
zu machen, darauf hatten die 
Kinder anschließend große Lust. 
Sie wählten sich ihre eigene Ge-
schichte, die sie bildlich umset-
zen wollten. »Die Schildkröte 
hat Geburtstag« erwies sich als 
schwieriges Unterfangen, denn 
sie mussten lernen, wie Schild-
kröten, Elefanten, Löwen, Nas-
hörner, Pelikane und kleine 
Mäuse gemalt werden. Sie lern-
ten Formen und Größen darstel-
len und Farben mischen. Kleine 
Kunstwerke entstanden. Jetzt 
wählt eine Jury die besten Bilder 
aus, die in der Galerie zu sehen 
sein werden. Die Vernissage dazu 
findet am 9. Dezember 2009, 
16.30 Uhr im Stadtteilzentrum 
Marzahn Mitte, Marzahner Pro-
menade 38, statt. 

Die letzten Farben des Herbstes  hat Kristina Schrandt in 
den Gärten der Welt im Marzahner Erholungspark auf Fotos festge-
halten, die bis zum 16. Dezember im Kiezschaufenster im Durch-
gang Märkische Allee/Raoul-Wallenberg-Straße zu sehen sind. Sie 
faszinieren sicher jeden, der am Kiezschaufenster vorbei läuft. Er-
gänzt werden die Fotografien durch Gedichte der Marzahnerin Ur-
sula Maria Raupach, die die herbstliche Stimmung der Bilder lyrisch 
eingefangen hat. 

Das Wohnen lernen
Am 9. Dezember, zwischen 14 
und 18 Uhr lädt der Wohngemein
schafts-Verbund Marzahn der 
Lebenshilfe zur Einweihungsfei-
er seiner Treffpunktwohnung in 
die Märkische Allee 242 ein. Die 
Wohnung dient neun Bewoh-
nern als Anlaufstelle. Das Beson-
dere ist, dass alle trotz geistiger 
Behinderungen versuchen allein 
zu leben. Die Lebenshilfe Berlin 
e.V. hilft ihnen dabei. Mit der 
kleinen Wohnung gibt es nun 
einen Mittelpunkt für Austausch 
und Beratung. 
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Hartmut Schneider
Dipl.-Kfm.

Lohnsteuerberatung
Komplette Erstellung von Einkommenssteuererklärungen

für Rentner – Arbeitnehmer – Beamte

Raoul-Wallenberg-Straße 53, 12679 Berlin, Telefon 93 79 87 35

Lohnsteuerberatungsverbund e.V.
Lohnsteuerhilfeverein

Aus der Tierklinik
Tiere auf den Gabentisch?

Anzeige

Bei Kindern stehen oft ein Tier 
auf dem Wunschzettel. Damit 
Kind und Tier eine lange und 
glückliche Zeit miteinander ha-
ben, empfehlen wir, sich nicht zu 
einem spontanen Kauf 
hinreißen zu lassen. 
Vor der Entscheidung 
für den tierischen 
Familienzuwachs 
macht es sicher 
auch Spaß, sich aus-
führlich zu erkundi-
gen. Gemeinsam mit 
dem Kind sollte man sich 
überlegen, was für Bedürfnisse 
Hunde, Katzen, Kaninchen oder 
Wellensittiche haben. Bücher über 
den zukünftigen Hausgenossen 
auf dem Gabentisch stimmen auf 
den Familienzuwachs ein und 
erhöhen die Freude und das Ver-
ständnis. Zu klären ist vor dem 
Kauf ob ein Familienmitglied eine 
Tierhaarallergie hat.
Ihnen als eventuellem Tierhalter 
ist sicher klar, dass ein Tier Pflege 

und vor allem viel Zeit benötigt. 
Alle Familienmitglieder sollten 
sich möglichst auf ein Tier freuen. 
Kinder sind oft auf längere Sicht 
überfordert, allein ständig für ein 

Tier zu sorgen. Trotzdem 
glaube ich, dass ein Tier 

für die Kinder ein gro-
ßer Gewinn ist.  
Ist die Entscheidung 
gefallen, könnte 
man  zuerst einmal 

ins Tierheim Hohen-
schönhausen gehen, 

dort warten viele Tiere auf 
ein neues Zuhause, wie bei uns  
die Katze »Molly«. 
Der Trubel der Feiertage und die 
neue  Umgebung stellen eine 
große Belastung für jedes Tier dar, 
so dass man ihnen in der Anfangs-
zeit viel Ruhe gönnen sollte.  
Wie immer stehen wir Ihnen gern 
mit Rat und Tat zur Seite.
	 Ihre Dr. med. vet. Gisa Löwe 	
	 Tierklinik Märkische Allee 258

	 Telefon 932 20 93

Finanzieren Sie mit dem Testsieger

12687 Berlin	 12555 Berlin
Mehrower Allee 22-34 	 Mahlsdorfer Straße 52
Telefon 030 - 93 02 50 02	 Telefon 030 - 648 54 36 
berlin-ost@freie-hypo.de	 berlin-ost@freie-hypo.de

15344 Strausberg • Lindenplatz 17
Telefon 03341 - 30 88 63 • mol@freie-hypo.de

Endlich! Die Kiezsporthalle in 
der Alfred-Döblin-Straße 17 ist 
wieder offen. Grund genug, das 
mit einem bunten sportlichen 
Programm vieler, vor allem klei-
ner Sportler und Akrobaten aus 
umliegenden Vereinen in Anwe-
senheit des Bezirksstadtrates für 
Schule, Sport und Finanzen Ste-
fan Komoß zu feiern. Für zirka 
800 000 Euro wurde die Halle 
aus Mitteln des Sportstättensa-

Kinder sind die Zukunft der Ge-
sellschaft. Projekte zu etablieren, 
die die Bildungschancen von 
Kindern erhöhen, gehört daher 
zu den Grundsätzen der Arbeit 
im Quartiersmanagement. Doch 
auch die Eltern gehören ins Boot, 
denn je besser sie ihre Kinder 
unterstützen, umso erfolgreicher 
sind alle Bemühungen. In der 
Kita »Sonnenschein«, der Karl-
Friedrich-Friesen-Grundschule 
und im Kinder- und Jugendhil-
fezentrum »DrehKreuz« des 
DRK wird daher kontinuierlich 
mit Eltern gearbeitet. Doch dafür 
braucht es auch Räume, die die 
Einrichtungen so bisher nicht 
hatten. Durch Förderungen im 
Programm »Soziale Stadt« kann 
das Kinder- und Familienzent-
rum in der Sella-Hasse-Straße 
19-21 ab kommendem Jahr für 
mehr als 300.000 Euro ein Fami-
liencafé etablieren und zumin-
dest in Teilen saniert werden. In 

Die Schulen verschwanden nach 
und nach aus dem Kiez und da-
mit auch das Interesse am großen 
Schulgarten mittendrin. Als auch 
noch die Döblinschule das Quar-
tier verließ, schien das Schicksal 
des Gartens besiegelt. Doch alles 
kam anders und der Garten der 
Begegnung ist heute – zumindest 
in der Freiluftsaison – der Mittel-
punkt im Quartier. Seit 2007 be
wirtschaftet der Plattenverbund 
e.V. den Garten, inzwischen mit 
Unterstützung durch Arbeitsa-
gentur und Jobcenter. Seit 2008 
haben ihn die Anwohner für sich 
entdeckt, wurde er Ort für nach-
barschaftliche Begegnungen, für 
Projektstunden von Kindern und 

Zwischen Ärztehaus, Plaza Mar-
zahn und dem neuen Senioren-
zentrum POLIMAR hat sich in 
den letzten Jahren die neue Mitte 
des Quartiers herauskristallisiert. 
Der neue Stadtplatz verbindet 
die Einrichtungen miteinander. 
Aktuell wird der Weg zum Plaza 
erneuert. Im Rahmen dieser Maß
nahmen werden nun auch Bänke 
aufgestellt. Diese Idee entstand 
bei Rundgängen mit vorrangig 
älteren Bewohnerinnen und Be-
wohnern, die Sitzmöglichkeiten 
in diesem Bereich doch sehr ver-
misst haben. 

Das Ärztehaus in der Mehro-
wer Allee 22 mit seiner Erweite-
rung in der Mehrower Allee 34 
wurde im Juni 1985 als Poliklinik 
und Apotheke eröffnet. 2003 
wurden beide Gebäude von der 
RENTAmed Verwaltungsgesell-
schaft mbH erworben. Diese hat 
seitdem umfangreiche Sanie-
rungsarbeiten in und an beiden 
Gebäuden und in den Außenan-
lagen vornehmen lassen. Im Som

Weil das viele wollen, ist der An-
drang im Hochzeitspark unge-
brochen. Am 7. November gab’s 
bereits die 5. Pflanzaktion. Seit-
her stehen dort 75 Bäume, die 
anlässlich von Hochzeiten, Ge-
burten oder aus anderen, meist 
sehr persönlichen Gründen ge-
pflanzt wurden. Dieses Mal wa-
ren zirka 100 Menschen gekom-

Der ehemals triste 
Hof der ansons-
ten umfangreich 
sanierten Tagore-
Schule wird aktu-
ell in eine grüne 
Oase mit verschie-
denen Möglich-
keiten für Sport 
und Spiel, Unter-
richt im Freien und Erholung 
verwandelt. Noch ist er aber vor 
allem eine Baustelle. Wer näher 
hinschaut, kann jedoch schon 
Veränderungen erkennen. So ist 
bereits ein Aufenthaltsbereich 
fertig, der auf kreativen Ideen der 
Schüler selbst basiert. Höhepunkt 
dabei ist ganz sicher die mit bun-
ten Mosaiken verzierte Sitzbank, 
aber auch die Holzskulpturen 
oder der Weidenzaun. Viel Geld 
fließt in den Hof, immerhin 

Fast alle Wohngebäude im Kiez 
sind in den letzten 15 Jahren sa-
niert worden, manche aufwändi-
ger, manche bescheidener, man-
chen ist es noch anzusehen, bei 
anderen wiederum ist der Ein-
druck schon wieder verblasst. 
Jeder Bewohner, der während 
einer solchen Sanierung in der 
Wohnung blieb, weiß um die 
Anstrengungen, konnte aber an-
schließend meist eine höhere 
Wohnqualität genießen. Aber es 
ist auch neu gebaut worden, bei-
spielsweise die Wohntürme an 
der Märkischen Allee 230 und 
244 oder die 56 Wohnungen in 
der Sella-Hasse-Straße. Als dieses 
Vorhaben 1996 publik wurde, gab 
es große Proteste. Inzwischen ist 
das Gebäude, das damals 15 Mil-
lionen DM gekostet und vom 
Bund gefördert wurde, aus dem 
Kiez nicht mehr wegzudenken. 
Durch den Abriss der elfgeschos-
sigen Wohngebäude in der Lud-
wig-Renn-Straße grenzt es inzwi-
schen sogar an den Bürgerpark, 
und die Wohnungen sind zu-
nehmend gefragt. 

mehr als 900 000 Euro. Sehr viel 
davon wird leider benötigt, um 
die Hinterlassenschaften aus der 
Bauzeit der Schule zu beseitigen 
– Unmengen von Betonplatten 
und viel Bauschutt im Unter-
grund. Eine der schönsten Ideen 
wird aber der Jahrgangsweg über 
den Hof werden. Ab kommen-
dem Jahr wird nämlich jeder 
Abschlussjahrgang ein Stück 
Weg gestalten und so an der 
Schule in Erinnerung bleiben.

Schulhof mit neuem Gesicht
Новый вид у школьного двора
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Bäume pflanzen, Wurzeln schlagen
Сажать деревья, пускать корни

men, um zu pflanzen oder auch 
zuzusehen. Das Wetter war – ob-
wohl schon November – strah-
lend schön. Manuela Schmidt, 
Bezirksstadträtin für Jugend und 
Familie,  überreichte den 13 
»Neuzugängen« Zertifikate, da-
mit sie auch nach vielen Jahren 
noch wissen, welcher Baum ih-
nen gehört. Gerade der jüngste 
Teilnehmer am Fest – der erst we-
nige Tage alte Mio-Mathias – 
wird das brauchen, hat er doch 
die meiste Zeit friedlich geschla-
fen. Dass der kleine Park außer-
halb Marzahns bekannt ist, be-
stätigte sich auch dieses Mal: ein 
Baum hat seine Paten aus Berlin-
Britz. In bewährter Weise halfen 
Mitarbeiterinnen des Natur- und 
Umweltamtes, zu dessen Lieb-
lingsorten der Hochzeitspark 
inzwischen gehört. 

Die nächste Pflanzaktion gibt 
es am 24. April 2010. Wer dann 
einen Baum pflanzen will, soll-
te sich beeilen, denn die Nach-
frage ist groß.

wurde eine psychotherapeutische 
- psychosomatische Tagesklinik 
des Vivantes Klinikums Hellers-
dorf eröffnet, auch die Johanni-
ter Unfallhilfe hat hier ihre Zelte 
aufgeschlagen. Im Haus befindet 
sich schon seit längerem ein 
Frauenfitnessstudio.

Die »Plaza  Marzahn« steht da, 
wo mal die Klubgaststätte »Stadt
wappen« stand. Schon 1991 gab 
es Pläne, hier ein neues Stadtteil-
zentrum zu errichten. Aber es 
sollte noch bis März 1996 dau-
ern, bevor der Grundstein gelegt 
werden konnte.

Das lag aber nicht nur an lan-
gen Verwaltungswegen, sondern 
auch an den Vorstellungen der 
Bauherren, die ein Großkino 
planten, was jedoch abgelehnt 
wurde. Statt dessen entstand ein 
Einkaufszentrum mit 6500 m² 
Gewerbe- und Bürofläche und 
110 Wohnungen. Bauherren wa-
ren drei private Investoren, das 
Ganze kostete mehr als 80 Milli
onen DM. Im Oktober 1996 
fand das Richtfest statt und im 
Februar 1997 wurde das Haus er-
öffnet, und die Mieter konnten 
ihre Wohnungen beziehen.

Neues Wohnen
Новое жильё

Großes aktuelles Thema aller 
Wohnungsunternehmen ist es, 
den Bestand vor allem für die 
Bedürfnisse älterer Menschen 
herzurichten, die sehr zahlreich 
in unserem Kiez wohnen und 
hier natürlich auch sehr gern 
bleiben möchten. Alle Vorhaben 
der letzten Jahre haben sich da-
mit beschäftigt. So hat die dege-
wo Marzahner Wohnungsgesell-
schaft beispielsweise zwischen 
2006 und 2008 fast 100 Woh-
nungen in der Sella-Hasse-Stra-
ße 2-30 mit einem Aufwand von 
mehr als 7 Millionen Euro ent-
sprechend saniert. Auch die 
Wohnungsgenossenschaft Mar-
zahner Tor schuf mit dem An-
bau von Aufzügen bei ihren Sa-
nierungen in der Sella-Hasse-

Straße entsprechende Erleichte-
rungen. Ganz aktuell saniert sie 
nun und auch noch im kom-
menden Jahr große Bestände in 
der Walter-Felsenstein-Straße, 
ebenfalls mit Fassadenerneue-
rungen, dem Anbau neuer Log-
gien und Aufzüge sowie einigen 
Grundrissänderungen.

Über den Rückbau von acht 
auf fünf bzw. nur drei Geschosse 
in der Mehrower Allee 38 bis 46 
(die Hausnummer 48 wurde 
ganz abgetragen) in unmittel-
barer Nachbarschaft der Ringko-
lonnaden hatten wir schon im 
vorigen KIEZBLICK (August 
2009) berichtet. Während des 
Stadtumbaurundgangs im Okto-
ber gab es Gelegenheit, die Bau-
stelle zu besichtigen. Die 50 
Wohnungen, die von den ehe-
mals 156 übrig bleiben werden, 
sind zumindest teilweise barrie-
refrei und damit seniorenfreund-
lich und werden ab Januar ver-
mietet.

Auch das Seniorenzentrum 
POLIMAR mit 92 Pflegeplätzen 
und 21 betreuten Wohnungen 
an der Ludwig-Renn-Straße ist 
aus dem Kiez nicht mehr wegzu-
denken und bildet mit Ärztehaus 
und Plaza seine neue Mitte. Dass 
es 2006/2007 aus elfgeschossigen 
Plattenbauten entstand, hat man 
fast vergessen, vor allem dann, 
wenn man Gelegenheit hat, im 
kleinen Garten neben dem Haus 
zu sitzen oder vom Dachgarten 
aus über den Kiez zu schauen.

Kiezsporthalle eröffnet
Спортивный зал квартала открыт

nierungsprogramms erneu-
ert und zusätzlich ein neu-
er Gemeinschaftsraum 
eingerichtet. Der FC 
Nordost und die Tagore-
Schule sind die Haupt-
nutzer. Aber es bleibt 
noch Raum für Frauen- 
und Familiensport, 
Line-Dance oder auch 
andere nachbarschaft-
liche Aktivitäten. Wer 

auch Lust hat, sich 
sportlich zu betäti-
gen oder einfach 
wissen will, was in 
Zukunft hier ge-
plant ist, kann sich 
an das Quartiersma-
nagement Mehrower 
Allee wenden unter 
Telefon 30 64 16 44.

Mehr Raum für Eltern
Дополнительные помещения 

der Kita in der Walter-Felsen-
stein-Straße wird derzeit im Erd-
geschoss  ein Elterntreff für etwa 
100 000 Euro eingerichtet, der ab 
Januar offen steht. Darüber hin-
aus ist aus Mitteln des Konjunk-
turprogramms mit einer umfang-
reichen Sanierung des gesamten 
Hauses begonnen worden, die 
sich noch bis 2010 hinziehen 
und fast 1 Million Euro kosten 
wird.

Aufenthalt im Grünen – auch 
am Wochenende. Mit dieser Per-
spektive gelang es dann auch, 
Fördermittel für eine umfassende 
Aufwertung zu akquirieren. In 
einem stadtweiten Wettbewerb 
der Senatsverwaltung hatte sich 
die Idee von Quartiersbeirat und 
Plattenverbund durchsetzen kön
nen. Bisher sind etwa 100 000 
Euro für Zaun, einen neuen Ein-
gang, Wege, einen Festplatz und 
die vielen Erdarbeiten, die nötig 
waren, geflossen. 2010 soll ein 
Gartenhaus entstehen, damit 
ließe sich das Programm im Gar-
ten erweitern. Die Bewohner 
unterschiedlichen Alters jeden-
falls können das kaum erwarten. 

Ein Garten fürs Quartier
Сад для квартала

mer 2006 wurde die Passage im 
Erdgeschoss des Ärztehauses er-
öffnet. Im Haus haben sich etwa 
30 Ärzte niedergelassen. Es gibt 
eine Apotheke, ein Sanitätshaus, 
Angebote für Physiotherapie, ein 
Labor, weitere Dienstleistungen 
sowie eine Cafeteria mit Back-
shop und Platz für kleine Ge-
schäfte. Das Gebäude in der 
Mehrower Allee 34 wurde eben-
falls umgebaut. Im Januar 2008 

Die neue Mitte
Новый центр
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Das in unserer vorigen Ausgabe 
gesuchte Kunstwerk ist das vom 
Berliner Künstler Frank Beutel 
ganz neu geschaffene Wandbild 
am Giebel der sanierten Mehro-
wer Allee 46. Es zeigt Samba 
oder Tango tanzende Menschen. 
Der 1955 in Zernsdorf bei Berlin 
geborene Maler und Grafiker 
hatte bereits 1987 die Hausein-
gänge der gleichen Wohnhäuser 
gestaltet. Gewinnerin ist dieses 
Mal Elvira Timm aus der Schwarz
burger Straße. Sie kann sich über 
zwei Kinokarten freuen.

Die Gemeinde Mehrow, nord-
östlich von Marzahn und Orts-
teil von Ahrensfelde, ist Namens
geberin für diese Straße. Den 
kleinen Ort gibt es seit fast 700 
Jahren. Abseits der Hauptstraßen 
hat er sich anders als seine Nach-
barn Blumberg, Ahrensfelde und 

Straßen und ihre Namen

Eiche nach der Wende weniger 
entwickelt und damit seinen 
dörflichen Charakter bewahrt. 
Die Mehrower Allee wiederum 
gab unserem Quartiersmanage-
ment ihren Namen: QM Mehro-
wer Allee. Die Allee verbindet als 
wichtige Verkehrsader im Bezirk 

den Blumberger Damm mit der 
Märkischen Allee. Sie entstand 
1978 und trug bis zu ihrer Um-
benennung 1992 den Namen 
Otto Winzer, Politiker und Mi-
nister für Auswärtige Angelegen-
heiten der DDR. Geboren wurde 
er am 3. April 1902 in Berlin, am 
3. März 1975 ist er gestorben. 
Sein Grab befindet sich in der 
»Gedenkstätte der Sozialisten« 
auf dem Zentralfriedhof Fried-
richsfelde. Das Außenministeri-
um der DDR hieß – in Anspie-
lung auf seinen Namen – im 
Volksmund »Winzer-Stuben«. 

Kunst im Kiez
Heute fragen wir, wo diese 

Skulptur im Kiez steht. Nutzen 
Sie Ihren Herbstspaziergang, um 
sie zu finden. 

Ihre Lösung schicken Sie wie 
immer an das Vorortbüro des 
Quartiersmanagements in der 
Alfred-Döblin-Straße 2A, 12679 
Berlin, oder per E-Mail an meh-
rower-allee@weeberpartner.de. 
Unter allen richtigen Einsen-
dungen wird dieses Mal ein Bü-
chergutschein verlost. Einsende-
schluss ist der 15. Dezember. 
Viel Glück!  

Die bisherige Koordinierungs-
stelle Rund ums Alter ist ab so-
fort einer der künftig 36 Berliner 
Pflegestützpunkte. Gemeinsam 
mit den Kranken- und Pflegekas-
sen bietet sie ein erweitertes An-
gebot zur Beratung und Unterstüt
zung rund um Pflege, Wohnen, 
Freizeit, Vorsorge, sozialrechtli
che Ansprüche und Selbsthilfe 
nicht mehr nur für Menschen 
über 60 Jahre, sondern auch für 
Jüngere mit Pflegebedürftigkeit, 

Bei Glühwein, Kräutern und 
Kartoffelsuppe ging die diesjäh-
rige Gartensaison im Garten der 
Begegnung zu Ende. Auch Quit-
tenmarmelade, Honig und Le-
ckeres aus Kürbis konnten am 7. 
November während des Ernte-
festes probiert oder mit nach Hau
se genommen werden. Bei schöns
tem Sonnenschein ging Katja 
Buch vom Plattenverbund e.V. 

Wir sind weiter für Sie da!
Behinderung oder psychischer 
Erkrankung und deren Angehö-
rige. Seit Oktober ist die Einrich-
tung in der Marzahner Promena-
de 49 zu Hause und damit noch 
besser erreichbar als die bisherige 
Koordinierungsstelle in der Meh-
rower Allee. Sprechzeiten sind 
dienstags und donnerstags 10 bis 
16 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung unter 514 30 93 
oder per E-Mail an kst.marzahn-
hellersdorf@albatrosev.de.

Saisonende im Garten

nochmals auf die Höhepunkte 
des Jahres ein. Insgesamt ist spür-
bar, dass der Garten immer mehr 
Anwohner anzieht. Wer sich 
2010 für ein Bewohnerbeet inter-
essiert, konnte sich an diesem 
Nachmittag bereits anmelden. 
Wer daran ebenfalls Interesse hat, 
der kann sich gern beim Quar-
tiersmanagement unter Telefon 
30 64 16 44 erkundigen.

Berlin bleibt nie Berlin.
Wohnen bei degewo sind meine, 
deine und unsere Pläne.

www.degewo.de
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